23. 
e 


Zei 


des Großherz 


4 g 8 N Ra j 
r 


og 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
FTT A 


Mittwoch den 21. Marz. 


Jul a un d. 

a u er lin 
In von Baiern, fo wie Ihre Königl. Hoheiten die 
Prinzeffinnen Mar und Ludovike von Baiern find 


deldegengefahren 

f und 
en zugleich wi b un 
einen jeben 8 ein. Ihro Majeftät hatten ſich 


en da er 2 2. 
Se nur von der Koͤnigl. Familie und den ver⸗ 


euch a efekt die für Allerhöchſidieſelben in Be⸗ 
nigl. 

au erordentliche 

niſter am hi 


nigt 5 — — 1. Conſul A 
i * Porkugiefifche General⸗Conſul Ans 
ea. Hamburg hier angekommen. 


II — 
n d. 


D D e ut f hr an d. 
resden den 10 M . 
’ * ä * 
der Geſetzſammt rz. Das neueſte Blatt 


für das Königreich Sachſen ent⸗ 


— — 


halt zwei wichtige Koͤnigl. Mandate. Das erſte vom 
19. Februar betrifft die Ausübung der katholiſchen 
geiſtlichen Gerichtsbarkeit und die Regulirung der 
gegenſeitigen Verhältniffe der katholiſchen und evan⸗ 
geliſchen Glaubensgenoſſen. Es wird darin zuvör⸗ 
derſt der Grundſatz aufgeſtellt, daß die Unterthanen 
beider Confeſſionen in Gemaͤßheit des Mandats 
vom 16. Februar 1807 und des 16. Art. der Deut⸗ 
ſchen Bundes⸗Akte vom 8. Juni 1815 gleiche bürs 
gerliche und politiſche Rechte ohne Einſchraͤnkung 
genießen ſollen, und daß auf dieſen Grundſatz die 
gegenfeitigen Verhaͤltniſſe regulirt werden ſollen. 
Die oberfte katholiſch⸗geiſtliche Behörde ift das apo⸗ 
ſtoliſche Vikariat, ihm find die Conſiſtorien unter⸗ 
geordnet. Der apoſtoliſche Vikar muß den Unter⸗ 
thanens und Dienſt⸗Eid in die Hände Sr. Maj. 
ablegen und ſich zu Beobachtung der Landesgeſetze 
verpflichten. Die katholiſchen Conſiſtorien ſind in 
Verfaſſungs⸗ und reingeiftlihen Sachen, fo wie in 


den von der Cognition der weltlichen Gerichtshofe 


zu erimirenden Perſonal⸗Rechtsſachen ausſchließlich 
dem apoſtoliſchen Vikariat ſubordinirt. Ein Vika⸗ 
riats⸗Gericht bildet hierbei die Appellations⸗Inſtanz 
und in dieſem Gericht ſteht dem Vikar ein votum 
decisivum zu. Alle katholiſche Geiſtliche müͤſſen 
den Unterthanen⸗Eid leiſten, ſtehen aber für ihre 
Perſon nur unter dem Conſiſtorio und dem Vikariat. 
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Nur die Vollſtreckung der Kriminal⸗Erkenntniſſe 
gegen katholiſche Geiſtliche iſt den weltlichen Gerich⸗ 
ten zu uͤberlaſſen, in ſofern nicht etwa S. M. ſich 
bewogen finden, die erkannte 0 Strafe in 
eine nicht peinliche zu verwandeln. In Poli 
Sachen bal die Polizei auch gegen katholiſche Geiſt⸗ 
liche zwar den erſten Angriff, giebt 1 die 
Sache an das Conſiſtorium ab. Ein kuchliches 
Aſylrecht findet in den Saͤchfiſchen ran nicht 
ſtatt. Zur Competenz der katholiſchen n 
gehoren alle Glaubens- und Gewiſſens Saen Ale 
Sachen, die die Kirchen- Disciplin und de 1 — 
ſchen Religions⸗Unterricht betreffen, alle = 1 
Sponfaken: Sachen, wenn der Betlagte ae 
iR. Hierbei wird angenommen, daß die Sponſallen⸗ 
Sachen immer diejenige Parthei, die vom Chegelöb— 
niſſe zurücktreten will, als Beklagte angeſehen wer⸗ 
den fol. Bei gemiſchten Ehen ſoll es lediglich der 
Uebereinkunft und Anordnung der Eltern anheim 
gegeben werden, in welchem Glaubensbekeuntniß 
die Kinder getauft und erzogen werden ſollen; unter 
keinem Vorwande und bei ernfilicher Ahndung ſoll 
in dieſem Fall von den Eltern ein Ungeldbniß über 
die religidfe Erziehung der Kinder abgeford ert wer⸗ 
den. Die Kirchenbücher der Roͤmiſch⸗latholiſchen 
Gemeinden follen gleiche rechtsgültige Glaubwuͤr⸗ 
digkeit haben, als die Kirchenbücher anderer Con⸗ 
feſſionen. Die von der evangeliſchen Kirche gegen 
die katholiſchen Glaubensgenoſſen ſonſt verfaſſungs⸗ 
mäßig ausgeübten Parochial⸗Zwangsrechte fallen 
für die Zukunft allenthalben hinweg. — Das zweite 
Mandat vom 20. Februar betrifft den Uebertritt 
von einer chriſtlichen Confeſſion zur andern. Die⸗ 
fer Uebertritt {ol wicht gehindert werden, wenn der 
Uebertretende nur 21 Jahr alt und geiſtesfaͤhig if. 
Wenn Minderjährige in articulo mortis übertreten 
wollen, ſollen ſie vorher von einem Geiſtlichen ihrer 
Confeſſion ermahnt werden. Dem Uebertretenden 
wird dann uͤber die Entlaſſung aus ſeiner bisherigen 
Kirchengemeinde ein Atteſt ausgeſtellt, und ohne 
ſolches Atteſt darf kein Geiſtlicher bei 50 Thlr. Strafe, 
und im Wiederholungsfalle bei Suspenſion und Re⸗ 
motion vom Amte den Uebertritt aunehmen. Mit 
gleicher Strafe wird jede Verleitung zum Uebertritt 
geahndet. Auf die Kinder uͤber 14 Jahren hat der 
Uebertritt der Eltern keine Wirkung, dieſe werden 
in ihrer bisherigen Confeſſion fort erzogen, und 
haben nach erlangter Muͤndigkeit freie Wahl. We⸗ 
gen der jüngern Kinder hänge alles von der Des 
ſtimmung der Eltern ab. 5 


In Polizei⸗ 


N R u ß 1 a4 n d. 
„St. Petersburg, den 8. März. Der Gene⸗ 
ralmajor Wiſtizkji hat das Gluck gehabt, Sr Kaiſ. 
Hoheit, dem Zeſarewitſch, ein Exemplar feines Pla⸗ 
nes der Kriegs⸗Evolutionen der Jufanterie, nach 
Warſchau uͤberſenden zu dürfen und darauf folgens 
den Schreibens vom 26. Januar 1827 gewürdigt 
zu werden: Michail Stepanowitſch! — Ich habe 
das Vergnügen gehabt, nebſt dem Briefe Ew. Ex⸗ 
cellenz den Plan der Kriegs⸗Evolutionen der Infan⸗ 
terie zu erhalten und mache es Mir zur Pflicht 
Ihnen Dafür Meine Erkenntlichkeit zuzuwendenz 
wobei Ich Ew. Excellenz bitte, die Verſicherung 
Meines ſteten Wohlwollens für Sie anzunehmen.“ 

Aim 6. d. M., Morgens, ſtieg bei heftigem Nord⸗ 
Weſt das Waſſer der Newa in den Kanälen bis auf 


Fuß 2 Zoll. Sipnalſchuͤſſe toͤnten von der Admi⸗ 


ralität, und von dem Thurme derſelben fah man die 


-rothen Flaggen wehen. Das Eis in den Kanälen 


zerborſt und die Eisdecke der Newa Lüfte ſich von 
den Ufern. Um 12 Uhr Mittags drehte ſich der 
Wind. Die Wirbel waren fo heftig, daß fie meh⸗ 
rere Wetterfahnen in Stuͤcke brachen und es den 


Fußgaͤngern oft ſchwer machten, vorwaͤrts zu kom⸗ 


men. Auf den Sturm folgte ein ſtiller Abend. 


Armeebericht aus Gruſien vom 7. Febr. 


Der Generallieutenant Fuͤrſt Madatow mit feinem 
Detaſchement jenſeits des Araxes, ließ nach Ein⸗ 
nahme der Stadt Lar daſelbſt einige Truppen, zur 
Anſchaffung der Vorraͤthe fuͤr den Ruͤckmarſch, zu⸗ 
ruͤck. Am 18. Januar nahm er mit der Kavallerie 
ſeine Richtung nach der Stadt Agar und ſchickte, 
bevor er ſelbige erreichte, eine Abtheilung von 200 
Mann zur Rekognoscirung des Platzes aus. Der 
Generallieutenant, Fuͤrſt Madatow, kehrte mit ek 
ner bedeutenden Anzahl Nomadenfamilien, welche 
aus den Provinzen Schirwan und Karabagh ge⸗ 
waltſam weggeführt worden waren, und die er wies 
der in unſer Gebiet geleitete, am 28. Januar mit 
feinem Detaſchement in kleinen Märſchen nach dem 
Araxes zurück und paſſirte denselben, ohne alle 
Schwierigkeiten, gluͤcklich bei Edibuluk. EB 
Herr Fedorow, Herausgeber des Journales „Neue 
Kinderbitzliothek“ (Nowaja Daͤtskaja Bibliothek) 
in Ruſſiſcher Sprache, iſt ſo glücklich geweſen, ein 
Exemplar ſeiner beliebten Zeitſchrift dem Throner⸗ 
ben, Großfuͤrſten Alexander Nikolajewitſch, dar⸗ 
bringen zu dürfen. Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna haben dieſem Schriftſtellet 
einen koſtbaren Brillantring zu verleihen geruhet, 


BE 
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und der Thronerbe die Gnade gehabt Hrn. Fedorow ter von Genotte, die Ehre, Sr. Heiligkeit den Feld⸗ 


Sich vorſtellen zu laſſen und demſelben in den. 
ſchmeichelhafteſten Ausdrucken zu danken. — Daß: 
zweite Heft dieſes Journals iſt unter einer Menge. 
intereſſanter Artikel auch mit einem jüngſtverfaßten 
Gedichte des Hrn. Miniſters Schiſchkow geſchmuͤckt, 
das ſich durch e e auszeichnet. 

; ei. 

Der Dofin. Beobachter vom 12. d. M. enthält 
unter dieſer Aufſchrift Folgendes: Nachrichten aus- 
Konstantinopel vom 24. Februar zufolge war an ge⸗ 
dachtem Tage daſelbſt folgender Kriegsbericht von 
der Pforte bekannt gemacht worden: 

„„Der Seraskier Reſchid⸗ Paſcha hatte in Erfah⸗ 
zung gebracht, daß ein Corps von 6000 Griechen in 
der Nähe von Athen erſchienen fei, in der Abſicht, 
ich einen Weg ins Schloß zu bahnen, und den 
Belagerten Huͤlfe zu bringen; der Seraskier griff, 
te an; ein hartnaͤckiger Kampf erfolgte, worin die 
uͤrken Sieger blieben, und die Inſurgenten gaͤnz⸗ 
lich in die Flucht geſchlagen wurden; es wurden 500 

efangene gemacht, worunter 6 ihrer Capitains;. 
von den letztern ſind vier an ihren Wunden geſtor⸗ 
benz an Todten haben die Feinde 1200 Mann ver⸗ 
loren, die Gefangenen find bereits auf dem Wege. 
nach der Hauptſtadt.“ Se] 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgenden Artikel 
aus Kouſtanmopel vom 10. Februar: „So eben. 
ee der Ruf, Botſchafter, Marg. v. Ribeaupierre, 
bier ein. Der Engl. Borſchafter Hr. Stralford⸗ 
Canning hat durch feine Note, welche die modifiz 
Bitte Befreiung Griechenlands von der Tuͤrkiſchen. 
Herrſchaft bezweckt, und in einem ſehr ernſten To⸗ 
keit bacfaßt ſeyn ſoll, die allgemeine Aufmerkſam⸗ 

15 rege gemacht. Die Geſandten von Wien „Pas 
ris und Berlin ſollen deshalb an ihre Hoͤfe berich⸗ 


Pier. an glaubt indeſſen. nicht, daß die 
Seite des gaachtef einer ähnlichen. Erklarung von 


Irn. v. Minciaky, in dieſem Punkte nach- 
zn Verde — Aus 9 hat ſich das 
Ahe b bier verbreitet, daß die Citadelle von 
tion eg angel an Lebensmitteln und Muni⸗ 
N iu, großer Gefahr ſchwebe. Doch zweifeln 
die feüberen Okieenfreunde noch daran, 2 
f <relgniffe im Widerſpruch nut dieſer 
Nachricht. zu ſtehen in — erſpruch 
D „t lei e n a 
gundas Diario di Roma vom 3. Mirz enthält fols 
der K. Artikel: „Am 28. Februar Morgens hatte 
.. Geſchäftöträger beim heiligen Stuhle, Ritz 


n 


marſchall⸗Lieutenant Freiherrn v. Lederer, Dberber 
fehlshaber der Faiferlich = öfterreichifchen Truppen, 
melche gegenwärtig, nachdem ſie das Abungreich. 
Neapel ſämmtlich verlaſſen haben, durch die paͤpſt⸗ 
lichen Staaten, nach den Staaten Sr. K. K. apoſt. 
Majeſtät zuruͤckkehren, und den Freiherrn Rabotzky, 
Oberſten vom Generalfiab der K. K. Armee, neb 

mehreren andern Offizieren, vorzuſtellen. Die. 
Oeſterr. Truppen zeichnen ſich auf, ihrem. Marſche. 
durch die paͤpſtlichen Staaten, fo wie fruͤher waͤh⸗ 
rend ihres Aufenthals im Königreich beider Sicilien, 
durch die ſtrengſte Disciplin, die beſte Ordnung und. 
die ſchbuſte Haltung aus. Mit dieſen Eigenſchaften 
verbinden ſie die aufrichtigſten Geſinnungen der 
Froͤmmigkeit und Religiofirat, die uns zu wahrer 
Erbauung dienen. Se. Heiligkeit haben dem F Me. 
Freih. v. Lederer, und die in ſeiner Begleitung be— 
findlichen Offiziere, auf das huldreichſte empfangen, 


und ſelben in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken, 


zu erkennen gegeben.“ 

g J a A 

Paris, den 10. März, Der Hof legt wegen 
des Ablebens J. Majeſtaͤt der Kaiſerin von Braſillen. 
auf 21 Tage Trauer an. 

Bei den Paus hat am 6. Graf v. Herbouville Be⸗ 
richt uͤber den Poſtentwurf abgeſkattet und, wie wan 
vernimmt, auf deſſen Annahme angetragen. Da⸗ 
inzwiſchen dieſesmal die Commiſſidn ganz aus mi⸗ 
nifteriellen Pains beſtanden, ſo will man aus jenenr 
Umſtande noch nicht auf Aunahme ſchließen. 

Was bisher iu der Verhandlung über den Preß⸗ 
Entwurf von den Deputirten, die Zeitungen inſon⸗ 
derheit betreffend, beſchloſſen worden, laßt ſich un⸗ 
gefaͤhr darin zuſammenziehen, daß es dem Mini⸗ 
ſtetium durch Mitwirkung der Commiſſton (die ſich 
auf dieſe Weiſe aufs neue ſehr deutlich kundgegeben: 
hat) gelungen iſt, in Beziehung auf die verantwort⸗ 
lichen Redakteure, welche zugleich für wenigſtens 
die Halfte Eigenthümer ſeyn müſſen, Beſtimmun⸗ 
gen feſtzuſetzen, die ſich auf die jetzt bestehenden 
Zeitungen nicht anpaſſen laſſen, ohne die Eigenthuͤ⸗ 
mer in ihrem geſetzmäßigen Jutereſſe zu verfürzen,. 
Die ſchlimmſte if. vielleicht die, daß ſie ſich über 
die, dem neuen Geſetze gemäße Vertheilung der Anz, 
theile ihrer Eigenthuͤmer in höchſtens vier Wochen. 
nach Promulgation des Geſetzes vereinigen müfiten,, 
was fur ſo große Unternehmungen, wie z. B. die. 
des Conſtitutionel'iſt, ſchlechthin unmoglich waͤre. 
und fie zu Grunde richten muͤßte. Von der Stem⸗ 


282 


pel⸗Erhbhung find die Miniſter jedoch fr dieſesmal 
abgeſtaaden, und dieſes kann die Oppoſition noch 
als eine ziemlich wichtige Nachgiebigkeit anfehen, 
Andererſeits ſollen die Namen der verantwortlichen 
Redakteure⸗Eigenthuͤmer jedem Blatte vorgedruckt 
werden, was zwar die Liberalen als eine Bedruͤckun 
vorſtellten, allein Hr. Dudon ſetzte es mit der Be⸗ 
merkung durch: man muͤſſe wiſſen, wer die ſeien, 
die die Nation täglich auf ihre Weiſe regieren woll⸗ 
ten. Einen andern druckenden Umſtand bewirkte er 
durch die, trotz allen Verſicherungen vom Gegenz 
theil, welche die Gegner auf ihre Ehre gaben, ge: 
wagte feſte Behauptung, es fei „eine Lüge” von 
den liberalen Blättern, daß das Eigenthum an den⸗ 
ſelben durch förmliche Handlungs⸗Socletaͤts⸗Con⸗ 
trakte beftehe. Als Hr. Caſ. Perier am folgenden 
Tage ihm dies als Frechheit hart vorwarf, beſtand 
er dennoch auf feinem Stucke, worauf Hr. Perier 
ihm die legaliſirten Contrakte für den Courier fr., 
das Journal du Commerce und den Conſtitutionel 
unter die Augen legte. Jetzt ſchwieg er, allein der 
ſchlimme Artikel war nun ſchon angenommen. 
Als Verfuͤgung wollten die Oppoſitionen, daß bei 
ſo viel Vorſorge von Seite der Regierung es nun 
wenigſtens jedermann freiftehen folle, fo viele Zeis 
tungen, als er wolle, zu ſtiften; allein dieſes ward 
orfen. l ; 
nt wurde der 19. Artikel des Entwurfs groͤß⸗ 
tentheils nach den Aenderungen der Commiſſion an⸗ 
genommen. Auch ein, bei der Verhandlung des 
erſten Geſetztitels ausgeſetzt gebliebener Vorſchlag 
des ae v. Roncherolles (zum Erfaße des 5. Art.) 


in folgender Abfaſſung: „Die Geldbußen und andern 


korrektionellen Strafen, welche die Herausgabe, der 
Verkauf und die Vertheilung einer Schrift nach ſich 
gezogen, duͤrfen nicht weniger als das Doppelte des 
Minimum betragen, wenn das Format kleiner als 
12°, iſt, oder wenn die Schrift weniger als 5 Bo⸗ 

en, es fei in welchem Format es wolle, betraͤgt.“ 

8 hatte anfangs 18°. geſtanden, allein es wurde 
12°. an die Stelle geſetzt. Hr. Caſ. Perier rief 
aus: „Warum nicht gleich Folio?“ worüber die 
Verſammlung ſehr lachte. 

Am 7. haben die Deputirten ſich mit mehreren 
Amendements und Gegen⸗Amendements zum 20. 
Art. beſchaͤftigt. Dieſer Artikel lautet alſo: „Jede 
Bekanntmachung über die Privathandlungen eines 
lebenden Franzoſen oder eines in Frankreich ſich auf⸗ 
haltenden Fremden, kann von den offentlichen Ads 

vokaten belangt und mit einer Geldbuße von 500 


bis 10,000 Franken belegt werden. Dieſe Verfuͤ⸗ 
gung tritt außer Kraft, ſobald die betheiligte Perſon 
vor dem Erkenntniß die Publikation genehmigt 
oder gebilligt hat.“ Mach verſchiedenen pro und 
contra gehaltenen Vortragen wurde ein Amendement 
des Hrn. Bacot de Romans verworfen, fodann der 
Vorſchlag der Commiſſion angenommen und ein 
Amendement des Hrn. Mechin ebenfalls verworfen. 

Die Verhandlung der Deputirtenkammer vom 8. 
d. begann mit der weitern Eroͤrterung des 20. Ars 
tikels. Ein Vorſchlag des Hrn. Pardeſſus, am 
Eingange des Artikels nach den Worten: „Jede 
Bekanntmachung“ einzuſchalten: „vermittelſt der 
Preſſe, ohne Unterſchied der Art und Weiſe des 
Druckes“ ward angenommen. Hr. Meſtadier woll⸗ 
te nach den Worten: „kann von dem Kronadvo⸗ 
katen in Anſpruch genommen werden“ den Zuſatz 
eingeſchoben wiſſen: „wenn es die betheiligte Per⸗ 
ſon verlangt oder darin willigt.“ Es iſt, ſagte der 
Redner, nicht hinreichend, daß der Betheiligte die 


Klage aufheben kann, ſondern der Prozeß darf 


auch nicht beginnen, ohne daß die Perſon ihre Zu⸗ 
ſtimmung gegeben hat. Ferner koͤnnte eine Zeitung 
durch dergleichen Prozeſſe dahin gebracht werden, 
endlich gar keine Nachrichten mehr zu liefern, und 
dafur ihre Spalten lieber mit Ausfällen auf die Re⸗ 
ierung ausfüllen, Allein der Großſiegelbewahrer 
ſtelte vor, daß durch dieſes Amendement der Arti⸗ 
kel zerftört werden würde, Hr. Bacot v. Romans 
ſprach gegen den Artikel ſelbſt, und ſagte, er zer⸗ 
ftöre auch die Arbeit des Geſchichtſchreibeis; man 
wurde alsdann z. B. jetzt noch nicht einmal über, 
die Zeit Ludwigs XV. frei ſprechen konnen, denn 
es lebten noch viele Perſonen, welche einen vertraus 
ten Umgang mit dieſem Monarchen gepflogen häts 
ten. Hr. Caſ. Perrier: Wiewohl ich das Geſetz 
nicht im mindeſten gut heiße, fo will ich doch we⸗ 
nigſtens keine Redaktionsfehler darin dulden. So 
heißt es in dem vorliegenden Artikel: „Obige Be⸗ 
ſtimmung wird aufhoͤren, wirkſam zu ſeyn, wenn 
die bethelligte Perſon, vor dem Erkenntniſſe, die 
Bekanntmachung genehmigt oder gut geheißen ha⸗ 
ben wird.“ Nun giebt es aber viele Sachen, die 
man weder genehmigen, noch gut heißen kann, und 
hinſichtlich deren man gern ſchweigt. Wenn 3. B. 
Jemand einen Artikel über meine Frau bekannt 
macht; warum ſoll mich das Geſetz zwingen, dem⸗ 
ſelben meine 3 zu geben oder fie zu ders 
weigern (Gelächter). Man ſetze alſo lieber: „Nichts⸗ 
deſtoweniger wird dieſe Beſtimmung nicht in Wirk⸗ 


di 
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famfeit treten, wenn die beteiligte Perſon ſich vor 
5 Urtheile der Verfolgung widerſetzt haben 
wird. 
genommen; welches, weil der Vorſchlag von eis 
nem Mitgliede der Oppoſition kam, die Verſamm⸗ 
lung zu beluſtigen ſchlen. Hr. Leclerc v. Beaulieu 
f ug ferner ein Amendement des Inhalts vor: 
„Die intereſſirte Perſon muß, bevor die Verfol⸗ 
gung ſtattfinden kann, davon benachrichtigt wer⸗ 
den.“ Dieſes Amendement wurde gleichfalls ge⸗ 
nebmigt. — Der Art. 21. des Geſetzes, welcher 
nunmehr an die Reihe kam, lautet folgendermaa⸗ 
ben: „Jedes durch den Druck begangene Vergehen 
der Schmähung gegen Privaten kann auf Anſtehen 
oder mit Zuſtimmung der betheiligten Partei von 
Amts wegen verfolgt werden. Jedenfalls wird die 
erhandlung bei verſchloſſenen Thuͤren ſtatt finden; 
das Urtheil aber oͤffentlich geſprochen werden.“ Hr. 
v. Martignac hielt in Betreff dieſes Artikels und 
gegen die in der unterſtrichenen Stelle enthaltene 
elümmung eine eben fo gründliche als gemäßigte 
ede, worin er ausfuͤhrte, die Schmaͤhung ſei ein 
der heben; die Verfolgung jedes Vergehens ſtehe 
der fentlichen Behoͤrde zu, weil ein Vergehen ei⸗ 
eeintraͤchtigung nicht bloß Einzelner, ſondern 
der geſammten Geſellſchaft fei, es ſei nicht conſe⸗ 
ent, daß, wenn das Geſetz irgend eine Handlung 
zum ergehen ſtempele, es dem Einzelnen die Be⸗ 
dugniß gebe, die Thätigkeit der öffentlichen Behör⸗ 
3 zu fördern Er (der Redner) 
kenne ſehr 
ibm ent 


die Gicht gefördert, recht dffentlich gemacht würde; 
ein 


rde; daß die weiſe Verfügung, daß 

der Prozeß bei virſl senen Thuüren verhandelt 
abhelfe; d fe, dem Uebel einer widrigen Publicitäͤt 
f aß man endlich entweder aufhbren muͤſſe, 
dag ein Vergehen zu nennen, oder dul⸗ 
man ſage: es giebt in Frankreich 

hie. erreicht welche das Geſetz zwar beftraft, aber 
meinen Beifall Der Redner ſchloß unter allge⸗ 
jedoch ni eifallsbezeſgungen. Seine Anſicht ging 
migte die dt durch; ſondern die Kammer geneh⸗ 
obenerwähnte Redaktion der Commiffion, 


— — 


Dieſes Amendement wurde einſtimmig an⸗ 


Der Fuͤrſt von Hohenlohe, Generallieutenant in 
der Franzoͤſiſchen Armee, der im letzten Spaniſchen 
Kriege ein Armeekorps kommandirte, iſt zum Fran⸗ 
zoͤſiſchen Marſchall ernannt worden. 


Der Courier frangais zeigt an, daß er eine Wors 
ladung vor die Unterſuchungsrichter erhalten habe. 


Hr. Keratry, ehemaliges Mitglied der Deputir⸗ 
tens Kammer, hat in mehrere Zeitungen die Erfläs 
rung einruͤcken laſſen, daß er der Verfaſſer des im 
Courier frangais vom 4. März enthaltenen Auf⸗ 
ſatzes ſei, wegen deſſen der verantwortliche Her⸗ 
ausgeber dieſes Blattes vor Gericht geladen worden 
iſt, und Hr. Keratry verlangt demnach, daß er 
ſelbſt deshalb zur Verantwortung gezogen werde. 
Er bemerkt, daß er ſich freue, Gelegenheit zu fin⸗ 
den, in feiner Vertheidigung zu zeigen, wie der uns 
widerrufliche Wille des verſtorbenen Königs durch 
das Miniſterium verunſtaltet werde. Er ſei jetzt 
nahe 60 Jahr alt, habe die alte Verfaſſung und 
die Revolution, allein nie ſo niedertraͤchtige und ſo 
heuchleriſche Sachen, als jetzt vorgehen ſehen. 
Wenn Hr. v. Villele unter der alten Verfaſſung ſich 
in dem Sitzungsſaal der Edelleute von Bretagne 
mit ſolchen Luͤgen eingefunden haͤtte, ſo wuͤrde er 
nicht eine Viertelſtunde dort haben verweilen dürfen, 
Der Herausgeber des Cour. fr. iſt nicht allein we⸗ 
gen dieſes Aufſatzes (betitelt: Lüge. des Hrn. v. Vils 
lele), ſondern auch wegen eines andern uͤber Hrn. 
Dudon, vor die Unterſuchungsrichter gefordert 
worden. E 

Am 6. März ift Hr. Laisné de Villeveque, Can⸗ 
didat der Oppoſition, in Orleans mit einer ſehr 
großen Mehrzahl zum Deputirten der Kammer ers 
nannt worden. Das Wahlkollegium in Orleans 
beſtand aus 537 Wählern. Davon erhielt Hr. 
Villeveque 324 Stimmen, der minifterielle Candi⸗ 
dat 110, und der der Congregation 103. 

Der Engl. Courier enthielt neulich eine am Lloyds⸗ 
Bureau angeheftete Nachricht, daß die Amerifanis 
ſche Marine in aller Eile bewaffnet werde, um Re⸗ 

reffalien gegen Frankreich zu gebrauchen. Dieſe 

achricht wurde damals als ganz unwahrſcheinli 
betrachtet. Neuerdings aus den Vereini ten Sta 
ten angelangte Briefe deuten indeſſen auf ein weni 
freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen unſerm Kas 
binet und der daſigen Regierung. Der Amerikani⸗ 
ſche Geſandte in Paris ſoll die Weiſung erhalten 
haben, zum en von der Franzoͤſiſchen Res 
gierung die Zahlung einer Summe von 40 Millio⸗ 


284 


n zu fordern, als Betrag der ſeit mehr als 12 
8 Reklamationen „ und im Weige⸗ 
rungsfalle feine Paͤſſe zu verlangen. Sollte auch 
dieſe Thatſache wahr ſeya, fo laßt ſich doch nicht leicht. 
an einen Bruch zwiſchen den Vereinigten Staaten 

nd Frankreich glauben. a er 
i Dab Journal Echo du midi geſteht ein, daß 
die Portugieſiſchen Inſurgenten am 4. „ 
der über die Gränze gejagt worden find, es drohe 
aber, daß die noͤrdlichen Provinzen eee 
neue Vendee ſeyn werden. * eb nicht an, 

ie Koſten dazu hergeden ſoll. N 
Fan 5 5 ſtarb — Marschall Marquis v. Vio⸗ 
menil; an demſelben Tage iſt auch Herr Fa 
Laplace im 78. Jahre feines Lebens geltor bez 
die Wiſſenſchaften verlieren viel au ihm; er war der! 
Verfaſſer der Himmels⸗Mechanik (la Mecanıque 
céleste) und vieler anderen bedeutenden Schriften. 
Die Akademie der Wiſſenſchaften hat ihrer Trauer 
halber letzten Montag ihre gewöhnliche deb dag 
nicht gehalten. Schon während der Kran 5 des 
Hrn. b. Laplace hatten die auswärtigen Ge ehrten 
die Beweiſe ihres lebhaften Antheils an ſeiner Per⸗ 
ſon bezeugt. Der Marquis de Laplace, Pair von 
Frankreich, wurde 1749 in Auge bei Beaumont in 
der Normandie von armen Eltern geboren. Schon 
frühzeitig zeigte er große Anlage zur Mathematik, 


erhielt ſehr jung die Stelle eines Examinators bei, 


m Königl. Corps der Artillerie und wurde bald 
Darauf Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften. 
Er vervollſtaͤndigte das Syſtem Newtons, indem 
er die Formel angab, nach welcher die Abweichun⸗ 

en der Weltkorper von ihren Bahnen zu berechnen 
ab Im Jahre 1796 erſchien ſein Werk: Expor 
sition du systeme du monde. Nach dem 18. 
Brumaire wurde er unter dem Conſulat, zum Mi⸗ 
niſter des Innern ernannt, welche Stelle er jedoch 
bald darauf an Lucian Bonaparte abgab. Im De⸗ 
cember 1799 ward er in den Erhaltungsſenat beru⸗ 
fen; 1803 zum Vicepraͤſidenten und im. Septbr. 
zum Kanzler deſſelben erwählt. Napoleon erhob 

u in den Grafenſtand und ertheilte ihm das Groß⸗ 

euz der Ehrenlegion. Auf ſeinen Bericht wurde 
1805 der republikaniſche Kalender abgeſchafft und 
der des alten Styls wieder eingeführt, Im Jahre 
1814 ſtimmte er für die Entthronung Napoleons 
f arle in e 12 Ludwig XVIII. 

um Pair von Frankreich ernannt. 5 
er Am 7. fand de Beerdigung des Marquis de La⸗ 
place, Pair von Frankreich, ſtatt. Nach den kirch⸗ 


lichen Ceremonien in der Kirche der Miſſionen wurde 
ſeine ſterbliche Hülle nach dem Kirchhof des Pater 
la Chaiſe gebracht. Deputationen der Kammer der 
Pairs, des Jnſtituts, die Kommandanten und Zoͤg⸗ 
linge der polytechniſchen. Schule, Marſchalle, Ger 
nerale, Verwandte und Freunde des Verſtorbenen— 
folgten dem Leichenzuge, welchem Abtheilungen der 
Veteranen und der Regimenter der Pariſer Garni⸗ 
ſon voraufmarſchirten und nachfolgten. Der Sohn. 
des Verſtorbenen wurde als Leidtragender gefuͤhrt. 
Die Zipfel des Leichentuches wurden von dem Mar⸗ 
quis de Semonville, Großreferendair der Pairskam⸗ 
mer, dem Hrn. Auger, Mitglied der Franz. Aka⸗ 
demie, Brogntart und Poiffon, Mitglieder der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, getragen. Das Wappen. 
des Marquis de Laplace, welches man auf der 
Decke des Sarges befeſtigt hatte, deſteht in einem, 
Lllienzweig, einer Sonne, dem Jupiter und feinen, 
Trabanten und dem Saturn mit feinem Ringe. 

Die Etoile beftreitet die Anführung, der verſtor⸗ 
bene Graf Girardin fei ein Zögling des J. J. 
Rouſſeau, indem ſie bemerkt: „In einer der am 
Grabe gehaltenen Reden hat man angeführt, Herr 
Stanislaus v. Girardin ſei ein Zoͤgling von J. Fe, 
Rouſſeau geweſen. Dies iſt unrichtig. Es war den. 
20. Mai 1778, daß J. J. Rouffeau zu Ermenon⸗ 
ville ankam, und ſchon ſechs Wachen nachher, den. 
3. Juli, ſtarb er daſelbſt. Hr. Stanislaus v. Gi⸗ 
rardin, geb. im Jahr 1768, war alſo damals erſt 
10 Jahre alt. Er begleitete zuweilen Rouſſeau auf 
feinen botaniſchen Ausflügen ;, kann man aber ein, 
Kind von 10 Jahren für den Zoͤgling eines Philoſo⸗ 
phen ausgeben, weil es innerhalb 42 Tagen einige: 
Spaziergaͤnge mit ihm gemacht hat?“ 

Die Infanterie-Regimenter, welche die Garnifon. 
von Paris bilden, werden dieſe Reſidenz verlaſſen;, 
das 13. begiebt ſich nach Lille, das 23. nach Be⸗ 
ſangon, das 39, nach Straßburg, das 4. leichte. 
nach Clermont. An ihrer Stelle ruͤcken hier ein:, 
das 18. aus Lille, das 21. aus Valenciennes, das 
37. aus Tours, und das 14. aus Dijon. er 

Der Miniſter des Königl. Hauſes hat die Ge⸗ 
ſchichte des Lebens und der Werke Molieres in die 
des Koͤnigs aufgenommen. 


Bibliothek Sr. Maj. 
Man ſieht daraus, daß man den Verfaſſer des Tar⸗⸗ 
tüffe noch nicht ganz verurtheilt hat. N 


„ Sp den de 

Madrid den 27. Febr. Das Kapitel von To⸗ 
ledo hat dem Könige ein Gluͤckwünſchungsſchreiben 
wegen des Manifeſtes vom II. Jan. eingeſchickt„ 
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in weſchem es dem Könige feine irdiſchen Güter zur 
Verfügung ſtellt, damit die Feinde des Altars und 
des Thrones vernichtet werden moͤgen. 

Man hat Kommiſſarien nach Andaluſien geſchickt, 
um Pferde für die ſchwere Reiterei, und nach Gali⸗ 
en Navarra, um deren für die leichte Reiterei 

aufen. 


General Sar jetzt ſein Hauptquartier 
in Billa del Re 800 bat jetzt fein Hauptaus 
Unfere offizielle Gazette beklagt ſich bitter über 
den Engl. Courier, der zuerſt ven den Portugieſi⸗ 
ſchen Angelegenheiten ſpreche, als ob ſie bald ge⸗ 
endigt ſeyn würden, und dann die ganze Ehre Dies 
ſes Reſultats dem Hrn. Canning zuſchreibe. Die 
azette ſagt, das Engl. Blatt miſche Beleidigun⸗ 
gen gegen Spanien hinein, und behaupte, dieſes 
gabe ſich muͤſſen dem dringenden Machtſpruche 
Englands unterwerfen. „Spanien, ſagt ſie, kennt 
Einen fremden Befehl und gehorcht nur dem Ber 
ehle ſeines Monarchen. Es iſt durchaus frei und 
unabhangig von jeder fremden Herrſchaft, und es 
bat feine Neutralität dargeboten, weil dieſe feiner 
olltik geziemt und dem Wohl feiner Völker gemäß 
Mt; zes wird ein Verſprechen mit der edeln und 
an tigen Treue erfüllen, welche a die un⸗ 
Nderliche Nicht nifchen Könige ges 

weſen ne Richtſchnur der Spaniſch ge g 

85 o r t u a l. 

deseiſſab 0 an 24. Februar. Vm 16. d. M. ward 
Ans paltskammer von Seiten des Miniſteriums des 
gefangen die, am 19. Januar in Brighton ab⸗ 
ii neflene und von der Infantin am 6. Febr. ra: 
terhn e Uebereinkunft mit England wegen des Un⸗ 
der Brittiſchen Truppen in Portugal mits 


getheilt. 75 i 
a beſchloſſen die Pairs mit 38 gegen 2 
nigl ea den Geſetzvorſchlag wegen Dotation ber 
in Familie in Erwägung zu nehmen und nahe 
folgenden Sitzung alle Artikel einzeln an. 
don PBbritannienm 
am 6. Be den 9. März. Im Obechauſe wurde 
den Katholiken be Anzahl Petitionen gegen weitere 
an zu machende Bewilligungen uber- 
dkanzler allein übergab deren nicht 
Er a Ortſchaften in — 
tli 171 ud Kent; es wurden dagegen au 
etliche Petitionen Gunſten der Katholiken uͤber⸗ 
er eine Abänderung der Korn: 


benfalls mehrere Petitionen von 
Wiedenen Seiten übergeben, 5 


weniger als g. 


— 


Im Unterhauſe wurden ebenfalls mehrer Prti⸗ 
tionen theils für, theils wider die Emancipatioh 
der Katholiken, (unter erſteren auch eine von dem 
Archidiaconus und mehreren Mitgliedern der Geiſt⸗ 
lichkeit der Did ces Norvich) überreicht, welchemnaͤchſt 
Sir Fr. Burdett feinen Antrag zu Gunſten der Kas 
tholiken machte, der von Lord Morpeth und nächft 
dieſem von den HH. V. Stuart, S. Rice, Browh⸗ 
low und Martin unterſtützt, von den HH. Dawſon, 
Bankes jun., Cuſt und Moore aber beſtritten ward, 
Sir Fr. Burdett erinnerte im Eingange ſeiner Res 
de an die ausgezeichneten Männer, welche früher 
zu Gunſten der Katholiken geſprochen, und machte 
Burke, Fox, Pitt, Sheridan und Grattan nam: 
haft; er bemerkte dabei, daß jetzt die Vorurtheile, 
mit denen jene großen Maͤnner zu ihrer Zeit noch zu 
kaͤmpfen gehabt, im Allgemeinen verſchwunden waͤ⸗ 
ren. Er richtete dann die Blicke auf die Geſchichte 
und bemerkte, daß bis auf die neueſten Zeiten un⸗ 
ter den Katholiken, ungeachtet der Zuruͤckſetzung, in 
der fie ſich befaͤnden, Namen zu finden ſeien, wel⸗ 
che zum Glanz und Ruhm des Vaterlandes weſent⸗ 
lich beigetragen, und in die fruͤhern Zeiten zuruͤckge⸗ 
bend, erwaͤhnte er, wie unter Eduard I. die Ba⸗ 
rone ſich der Einmiſchung der paͤpſtlichen Macht in 
die weltlichen Angelegenheiten des Staates wider- 
ſetzten und ſomit einen Gegenbeweis gegen die Vor? 
urtheile in Betreff knechtiſcher Unterwürfigkeit unſe⸗ 
rer katholiſchen Vorfahren unter den paͤpſtlichen 
Stuhl, geliefert hatten. Er ſtellte ſodann die Ber 
hauptung hinſichtlich der Irlaͤndiſchen Katholiken auf, 
daß fie vermoͤge des Traktates von Limerik einen 
rechtlichen Anſpruch auf vollen Genuß der bürgerz 
lichen Rechte, gegen Leiſtung des Huldigungseides, 
hätten. — Eine Behauptung, die jedoch von Hrn. 
Peel durch eine uber die Tafel gemachte Bemerkung 
beſtritten ward, indem hiernach jener Traktat ſich 
nicht auf die Katholiken überhaupt, ſondern nur 

auf die in Limerick, oder einen der anderen damals 
von den Irländern befeffenen Plaͤtze befindlichen Ins 
dividuen bezieht. — Sir F. Vurdett ſtellte weiterhin 

vor, daß dermalen die Emancipation der Katholis 
ken um ſo weniger gefährlich erſcheinen konne, als 
jetzt doch gewiß keine Europaͤiſche Regierung, moͤchle 
ſie auch noch ſo ſchwach ſeyn, von dem Donner des 
Vatikans erſchuͤttert werde; demnaͤchſt erörterte er, 
wie nur durch die Emancipation der Katholiken die 
Vereinigung Irlands mit Großbritannien völlig zu 
Stande gebracht werden koͤnne und werde. 
g ne Huskiſſon konnte vorgeſtern ſchon wieder aus⸗ 


1 477 
1 


285 


Die Diskuſſion im Unterhauſe vom 6. uber Sir 
F. Burdett's ig in der Katholiſchen Sache 
waͤhrte bis zum 7. Morgens um 5 Uhr, wo der 
Antrag mit 276 gegen 272 Stimmen verworfen 
ward. Man glaubt, daß das Haus ſeit der Union 
nicht ſo gefuͤllt geweſen. 2 

5 Marquis v. Landsdown hat heute im Ober⸗ 
hauſe ſeinen Antrag, der auf den 15. d. notirt 
ſtand, wegen Emancipation der Iriſchen Katholi⸗ 
ken, zuruͤckgenommen. Nicht ohne wehmuͤthiges 
Gefuͤhl konne er ſolches thun; es ſei nur zu gewiß, 
daß ſich der Gegenſtand durch kleine Stimmenmehr⸗ 
heiten in dieſem oder dem andern Hauſe nicht beſei⸗ 
tigen laſſe, der Druck des Landes, deſſen Einwoh⸗ 
ner als eine bloße untergeordnete Caſte behandelt 
würden, bleibe und die Sache werde nicht aufhoͤ⸗ 
ren, ſich dem Hauſe, und zwar immer dringlicher, 
vorzulegen und Entſcheidung zu erzwingen — nur 
in welcher Form, das wage er nicht voraus zu be⸗ 
ſtimmen. ö 

Geſtern wurde auf des Grafen Lauderdale An⸗ 
trag im Oberhauſe, nach einer kurzen Debatte, 
ein Special⸗Ausſchuß zur Unterſuchung über die 
Preiſe, zu welchen fremdes Korn geliefert werden 
kann, bewilligt und ernannt. ; 

Im Ausſchuſſe des Unterhauſes begann die Des 
batte über die Korn⸗Reſolutionen, welche haupt⸗ 
ſächlich durch den Kanzker der Schatzkammer ver⸗ 
theidigt wurden. Ein Antrag des Hrn. Bankes, 
den Ausgangspunkt des Preiſes von bo auf 64 Pf. 
St. zu erhöhen, ward mit 229 gegen 168 Stimen 
verworfen und um 11 Uhr dieſen Morgen beſchloſ⸗ 
ſen, die Verhandlungen des Ausſchuſſes dieſen 
Abend wieder aufzunehmen. 

Am 2. d. wurde der Herzog v. Wellington als 
Groß⸗Conſtable vom Tower inſtallirt. Die Garnt⸗ 
ſon des Towers war in Parade auf der Contreſcar⸗ 

e aufmarſchirt. Der Herzog fuhr um 10 Uhr 
Morgens in einem Cabriolet hin, und wurde dort 
von mehreren Perſonen von Rang empfangen. 8 

Seit dem Vorſchlage des Miniſters Canning iſt 
das Korn um 5 Sch. das Quarter geſtiegen. 

Bis vorigen Sonnabend belief ſich die Subſerip⸗ 
tion für das Denkmal des Herzogs v. Pork ſchon 
auf 8000 Pfd. 


—— — 


; Vermiſchte Nachrichten. 

Die neue Bresl. Zeit., die ſich durch verſchiedene 
in jeder Beziehung intereffante Aufſätze auszeichnet, 
enthält in ihrer 43, Nummer unter der Aufſchrift: 


Ein authentiſches Curiosissimum, nachſtehendes 
Schreiben: 3 

Folgender Brief ift an den Direktor eines natur⸗ 

hiſtoriſchen Muſeums geſchrieben worden: 
Wohlgebornſter hochgeleerteſter Herr. 
Beſonderſt ordin. Herr Profeſſor. 

Dieſe Dreuſtigkeit iſt mich zu verzeuhen. Denn 
ich weihs nich, wie ich ohne ihnen rinder komme, in 
das Muſeum von Thieren und Ungeheuer, wo Ew. 
Wohlgeboren der oberſte von find, Ich bin ſeit zwei 

ochen durch Vorſprung meiner gnaͤdigen Frau ins 

chullehrer-Gymnaſium verſetzt und ſoll mir beſon⸗ 
ders auf das Phyſiſche und die Natur legen, den 
Raff kenne ich ſchon außwendich. Sie hatten mir 
vorgeſtern zum Rekruthen ausgehoben und jo war 
ich bier rin transbortirk, wo mir aber die gnädige 
Frau losgemacht hat. nun wollt' ich mich die ganze 
Naturgeſchichte zu meine Bildung anſehen, weil ich 
einmal huͤr bin. Wennehr iſt das Naturreich von 
Ew. Wohlgeboren zu ſehen? laſſen Sie mich doch 
die Stunde ganz ergebenſt zukommen „ beſonders 
wans Kamoͤhle und dergleichen ausgeſtopfte Wald⸗ 
fiſchen ſind ich nehme nichts mit, und habe darum 
mein äbrlicyes Konfirmazions⸗Zeugniß bei mich und 
nur aus Naturtrieb. Wenn ich man recht viel Ge⸗ 
ſchlechter ſehen konnte und die 6 Klaſſen von Raff 
auch Oken und den Muhmen des ſeel. General Men⸗ 
tulus und was von die unentdeckten untergegange⸗ 
nen Raſſen vor der andiluvianiſchen Zeit. Am bla⸗ 
derige düͤſes iſt mich eingal und ein Duhn. Es 
kommt mich man auf den Iberblick von ein Ge⸗ 
ſchlecht auf das andere an, 
de da zu voll iſt, 
Wenn Ew. Wohlgeboren ergebenſt erlauben fo konnte 


1 De un 
reben nieberzufchlas 
gen fo doch der Nachwelt Ehre zu machen mich in 
mündlicher Unterredung gegen Ew. Wohlgeboren er⸗ 
habenen Karakter deitlicher ihres Beiſtandes näher 
erklären durfte. da ich mit den ädelften Trieben vers 
harre Ewr, Wohlgeboren ganz ergedenſter u. f. w. 
Mit zwei Beilagen.) 
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Beilage zu Nro. 23. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 21. Maͤrz 1827.) 


Pc 

Bei meinem Abgang zu der mir 3 
nen Beſtimmung nach Breslau, empfehle ich! 
mich allen geehrten Einwohnern des Großher- 8 
zogihums Poſen, insbeſondere meinen Freun⸗ Mi 
den und Bekannten, zum guͤtigen Andenken 8 
angelegentlichſt. 
b Pofen den 20, März 1827. 


6 Fr. Hiller von Gärtringen, 
' eneralmajor und Divifiond: Kommandeur, 
te er ei-ear. er. er erw 


i Verlobungs- Anzeige 
Die heutige Verlobung meiner Hnöften Nice 
Wilhelmine Bardt mit dem Königl. Preuß. Haupt⸗ 
mann a. D. Hru. Lange auf Tarchally, zeige 
reunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 
Poſen, den 20. März 1827. 
Ober⸗Kaufmann Bardt. 
Poſizelliche Vefanntf machung. f 
Bei der jetzt eingetretenen gelinden Witterung wird 
den hieſigen Garten⸗Beſitzern die beſtehende polizeis 
erordnung: 
„ach welcher im Fruͤbjahr das Abraupen der 
„Daäume vorgenommen und dabei hauptſaͤch— 
„lich auf die Vernichtung der Spann- und Rin⸗ 
„gel- Raupe hingewirkt werden muß,“ 
zur genaueſten Befolgung und mit dem Andeuten 
in Erinnerung gebracht, daß die Uuterlaſſung des 
aupend in jedem Falle mit der feſtſtehenden 
frafe von 5 Rthlr. belegt werden wird. 
oſen den 12. Maͤrz 1827. 
Der Ober⸗Burgermeiſter. 
5 Vekanntmachung. { 
eh herer Beſtimmung zufolge ſoll der, von dem 
emaligen Potarzyckiſchen, dem Retabliſſements⸗ 
Plage gelten Fond gehbrigen, an dem Wilhelms— 
Borken sub No. 134. belegenen Grundſtuͤcke, noch 
8 Dee Thel son, 180 [IRuthen 0 Fuß 
um Verkau id auch zur Verpach⸗ 
tung Außgebofen Ben fe s PER 


a6fen kungs:Ternsin zum Verkauf ſteht auf den 
ſes Mo a Verpachtung aber auf den 27ſten dies 
ld, jedesmal Bormittagd um 10 Uhr in 


gu Seſſionszimmer des Rathauſes an, wo Kaͤufer 


Meder ter erſcheinen und ihre Gebote abgeben 
de reſp. Verkaufe und Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 


gen liegen in der rathhaͤuslichen Regiſtratur in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden zur Einſicht bereit. 

Poſen den 14. März 1827. 8 

Der Ober ⸗ Bürger meiſter. 
Bekanntmachung. 

Das zum An aſtaſi Szabelskiſchen Nachlaß 
gebörige, hier auf der Breslauer⸗Straße unter Nro, 
261. belegene Steinhaus, fol von Oſtern d. J. ab, 
anderweit auf drei Jahre bis dahin 1830 vermie⸗ 
thet werden. Der Termin ſteht auf 

den 27 ſten März c. 
vor dem Landgerichts⸗Referendario Kalamaykowski 
in unſerm Juſtruktions⸗Zummer an, 

Liebhaber werden vorgeladen. 

Poſen den 13. Maͤrz 1827. ö 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Zur offentlichen dreijährigen Verpachtung der 
zum Nachlaſſe des verſtorbenen Stadtrath Tittler 
gehörigen Hammer⸗Papier-Mühle, von George c., 
und des Hammer-Vorwerks bei Murow. Goslin, 
von Johanni c. bis dahin 1830, haben wir einen 
Termin auf 5 

den 19ten April cur. Vormit⸗ 

f tags um Uhr 
vor dem Land⸗Gerichts-Rath Bruckner in unſerm 
Partheien-Zimmer anberaumt, wozu wir Pachtlu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken vorladen, daß die Pacht⸗ 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer 
den koͤnnen. > 

Poſen den 12. Februar 1827. 

Königl. Preuß. DE; Gericht. 
Subhaſtatfons- Patent. 

Auf den Antrag des Curator der Chriſoſtomus v. 
Lipskiſchen Conkurs⸗Maſſe, wird zum Verkauf des 
im Oborniker Kreiſe belegenen Ritter-Guts Gorze— 
wo, zu welchem das Dorf Werdun und die Mühle 
Szablock nebſt einem bedeutenden Walde gehört, 
nach der im vorigen Jahr revidirten Taxe auf 
53,364 Rthlr. 9 fgr. 6 pf. abgeſchaͤtzt, ein perems 
toriſcher Termin auf 5 

den 15ten Mai d. J. Vormit⸗ 

ags um 10 Tr 
vor dem Landgerichts Rath Culemann in unſerm 
Juſtruktions-Zmmer anberaumt. Kaufluſtige und 
Beſitzfähige werden vorgeladen, in dieſem Termine 
perſbulich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, 
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er Beſtbietende, im Fall nicht geſetzliche Hinz 
2 eine Ausnahme geſtatten, den Zuſchlag zu 
ewärtigen. Mer bieten will, hat, bevor er zur 
Leeitation zugelaſſen werden kaun, eine Caution 
ven 1500 Rihlr. dem Deputirten zu erlegen. 
Die Taxe und Bedingungen können in der Regi⸗ 
ſtratur ya 157 775 ge; i 
Poſen, den Februar 1 . or 
® huigt. Preußiſches Landgericht. 
Publicandum. > 
Von dem unterzeichneten Königlichen ea 
werden auf den Antrag der Erben des En fi = 
uft 1824 zu Swierczyn verſtorbenen Dun 11 
Andreas v. Malezewski deſſen unbekaun e 
Gläubiger aufgefordert, ihre etwanigen Brenn 
gen und Anfprüche an deu Andreas v Malczews 
ſchen Nachlaß bei der bevorſtehenden Theilung, un 
ſpaͤteſtens innerhalb drei Monaten anzumelden, u. 
drigeufalls, weun die Anmeldung e e ‚ 
nach Ablauf dieſer Friſt, und nach erfolgter 1 a 
loßtheilung, den Erbfihaftögläubigern des v. # 
czewski nach der Vorſchrift F. 141. Tit. 17. The 1. 
des Allgem. Landrechts nur frei ſtehen foll, von je⸗ 
dem Erben nach Verhaͤltniß feines Erbtheils ihre 
Befriedigung verlan = a . 
b de en Febru ge 
er l. Preuß. Landgericht. 
Edictal⸗ Citation. 5 
Nachdem mit der heutigen Mittagsſtunde uber 
das aus einem zu Liſſa sub No. 57. belegenen Hauſe 
nebſt Hofraum, Gewölbe und Nintergebäude, ſo 
wie einer Stelle in der Synagoge zu Liſſa beſtebende 
Dermögen des juͤdiſchen Handelsmannes Michael 
Abraham Kanter zu Liſſa, der Concurs erdff⸗ 
net worden, haben wir zur Anmeldung und Auswei⸗ 
fung der Auſprüche der Gläubiger, und zu ihrer Erz 
klärung binfichrlich der Beibehaltung des in der Pers 
fon des Juſtiz⸗Commiſſarii Douglas beſtellten Inte⸗ 
rims⸗Curators und Contradietors, oder die Wahl 
eines andern Subjekts, einen Termin auf 
den liten Juli cur. Vormittags 
1 Rommergerig uſſeſſor o 
tirten Kammergerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
1 Inſtruktionszimmer anberaumt. 
Wir laden demnach die unbekannten Creditoren 
vor, ihre Auſorüche an die Concurs⸗Maſſe in dieſem 
Termin gebührend anzumelden, und deren Richtig⸗ 
keit nachzuweiſen, widrigenfalls die Aus bleibenden 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe prätludirt, 
und ihnen deshalb gegen die ubrigen Gläubiger ein 
twiges Stillſchweigen auferlegt werden foll, 


Uebrigens iſt der Termin entweder perfönlich oder 
durch zuläffige Bepollmaͤchtigte wahrzunehmen und 
werden denjenigen, die an der perfönlichen Erſchei⸗ 
nung gehindert werden, und denen es an hieſigem 
Orte an Bekaunutſchaft fehlt, die Juſti:⸗Commiſſa⸗ 
rien Kaulfuß, Salbach, Fiedler, Mittelſtaͤdt, Storck 
und Lauber in Vorſchlag gebracht, an deren einen 
ſie ſich wenden, und denſelben mit Information und 
Vollmacht verſehen konnen, 

Frauſtadt den 12. Februar 1827. 


Königl. Preuß. Land gericht. 


Edietal⸗ Citation. 

„Auf den Antrag der Koͤuigl. Intendantur des 
fünften Armee⸗Corps, werden alle diejenigen unbe⸗ 
fanuten Gläubiger, welche an die Caſſen der nach⸗ 
en Truppentheile und Garniſon⸗Verwaltun⸗ 
gen, als: , 

I) des I. Bataillons 18. Infanterie- Regiments 
in Rawicz, 
2) des hier garniſonirenden Fuͤſilier⸗Bataillons 
deſſelben Regiments, 
3) 175 Fr Bataillons 19. Landwehr⸗Regimeuts 
zu Liſſa, 
) des 7. Huſaren⸗Regimeuts daſelb s 
2 des 3. Bataillons 3. Garden re Regle 
ments daſelbſt, 
6) des Magiſtrats zu Liſſa aus deſſen Garniſon⸗ 
Verwaltung, 
7) des Magiſtrats zu Koſten aus deſſen Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltung, 
8) des hieſigen Magistrats aus deſſen Garniſon⸗ 
Verwaltung, und i 
9) des Magifrass zu Rawitſch aus deſſen Gars 
niſon⸗Verwaltung, 
aus irgend einem rechtlichen Grunde für den Zeit⸗ 
aum vom Januar bis Ende December 1826 An⸗ 
Sprüche u haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 
binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 
aoſt en Juni c. Vormittags um gühr vor dem Des 
putirteu Landgerichts⸗Auscultator Strempel in un⸗ 
ſerm Inſtruktionszimmer angeſetzten peremtoriſchen 
Termine entweder perſönlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
Jäffige Bevollmächtigte zu erſcheinen, und ihre An⸗ 
ſprüche gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls aber zu 
ewärfigen, daß die Aus bleibenden nicht nur mit 
ihren N au die gedachten Caſſen praͤclu⸗ 
dirt, ſondern ihnen auch deshalb ein ewiges Stille 
ſchweigen auferlegt, und ſie blos an die Perſon des⸗ 
jenigen, mit dem fie kontrahirt haben, oder welcher 


die ihnen zu leiſtende Zahlung in Empfang genom⸗ 


289 


— und ſie nicht befriedigt hat, werden verwieſen verpachtet werden. Mir 
werden. 


Frauſtadt den 19. Februar 1827. 
Königl. Preußiſches Landgericht, 
Edictal= Citation. 

„Von dem Königl. Landgericht zu Frauſtadt werden 
die unbekanuten Erben des am 17. Auguſt 1789 in 
dem Dotfe Podrzeceze bei Goſtin verſtorbenen Jo⸗ 
ſeph p. Modlibowski, deſſen Nachlaß aus einer im 
Kypothekenbuche des im Schrimmer Kreiſe belege⸗ 
nen Guts Mſzyczyn Rubr. III. No. 3. eingetrage⸗ 
nen Forderung von 8166 Rthlr. 20 ſgr. beſteht, und 
deren Erbuehmer oder naͤchſte Verwandten aufge⸗ 
ordert, ſich zur Empfangnahme dieſer Vexlaſſen⸗ 

aft entweder ſchriftlich oder perſönlich, vor oder 
ſpateſtens in dem hiezu auf 
den 23. Juni c- 


dor dem Deputirten Juſtiz⸗Aſſeſſor Kutzner angeſetz⸗ 


ten Termin bei Einreichung der ihre Legitimation 
als Erben nachweiſenden Urkunden in der Regiſtra⸗ 
tur des unterzeichneten Gerichts zu melden, und 
daſelbſt weitere Anweiſungen zu erwarten, widri⸗ 
enfalls der Naßlaß des vorerwaͤhnten Joſeph von 
odlibomski als ein herrenloſes Gut dem Fiskus 
zer Königl. Regierung zu Pofen anheimfallen, auch 
der nach Ablauf dieſes Praͤcluſiv⸗ Termins ſich etwa 
erſt meldende Erbe ſaͤmmtliche mit dem Nachlaffe 
ſchon vorgenommenen Handlungen und Dispoſitionen 
des Adnigl. Fisci anzuerkennen, und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung, noch 
Erfah der gehobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
ligt. ſonderu ſich lediglich mit dem, was alsdann 
von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu begnügen 
verbunden ſeyn wird. 
"Auftadt, den 8. Februar 1827. 


bnigl. Preußiſches Landgericht, 
Bekanntmachung. i 

ni * unter Sequeſtration des unterzeichneten Kd⸗ 
Radlandgerichte ſtehende Herrſchaft Ko z min und 
in, deren letzter Erwerbspreis im Jahre 1819 
Meblr. betragen hat, foll auf den Antrag 
läubiger auf drei nach einander folgende 


Schlͤſſeln; ohanni c. ab, meifibierend in folgenden 


) Lipowier und Staniewo mit der dazu gehdri⸗ 
vy Enn Begelei, Potraſchſiederi, Fiſcherei; 
J Sila wlad und Hunsfeldz 
Era mit der dazu gehörigen bedeutenden Pros 
Bun, 9 ykow und 1 
r noch nicht verpachtete Antheil der 
Herſchaft Radln, J. derpach : 


d) 


haben dazu eigen Termin 
f den 28. April c. a, Vormittags 
um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts rath Bore⸗ 
tius in unſerm Inſtructions⸗Zimmer angeſetzt und 
laden kautionsfaͤhige Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
fen Dazu ein, daß der Sequeſter⸗Wirthſchafts⸗ Dis 
rector Kirſchſtein in Kozmin von uns angewieſen iſt, 
jedem ſich. Meldenden die Beſichtigung der Güter zu 
geſtatten, und ihm die noͤthigen Informations noli⸗ 
zen zu ertheilen. EN 
Die pachtbedingungen, welche auf billige Principe 
beruhen, konnen vier Wochen vor dem Termin, 
fo wie die Pachtanſchlaͤge ſchon jetzt in unferer Res 
giſtratur infpigirt werden, 
Krotoſchin, den 7. Februar 1827. 
Königlich Preutziſches Landgericht,. 


„Bekanntmachung. 
In der Abſicht, den Einfaffen durch unmittelbare 
Theilnahme an der Feldſtein⸗Lieferung zu der hier 
auf Schleſien bevorſtehenden Chauffee-Anlage Bere 
dieuſt zu verſchaffen —, bin ich höheren Hets beauf⸗ 
tragt worden, bekannt zu machen, wie in den Ab⸗ 
ſchnitten 2 
1) von Komornik bis Kottowo, und 
2) von Kottowo bis Gurczyn, 
refp. 900 und 750 Schachtruthen Feldſteine ndthig 
find, Die für den Preis pon 3 Rthlr. 15 fer. pro 
Schachtruthe gegen gleich baare Bezahlung, die vor⸗ 
läufig und bis ein Näheres deshalb bekannt gemacht 
werden wird, bei mir nachzuſuchen iſt, geliefert 
werden koͤnnen. N 
Hierbei dient den Lieferungs⸗ Unternehmern zur 
Richtſchnur, daß: ; 
1) jeder Abſchnitt in Arbeits⸗Stationen von reſp⸗ 
2 Ruthen Länge, abgetheilt wird; 
2) ferner, daß in einer jeden ſolchen Arbeits⸗ 
Station 15 Schachtruthen Feldſteine aufgeſtellt 
ee muͤſſen, wobei jedoch Folgendes zu bee 
achten; ; 
2) jede Schachtruthe muß 144 Rubiffuß im 
Juhalte betragen, und 6 Fuß breit, 12 Fuß 
lang und 2 Fuß hoch auf geebneten Boden 
und in dem dazu abzupfaͤhlenden Raume, 
aufgeſetzt werden, und 5 
b) der 1ote Theil davon oder 13 Schachtruthe 
in jeder Station auß Feldſteinen 13 bis 2 
Fuß Größe in allen Abmeſſungen beſtehen. 
Die übrigen Stel oder 131 Schachtruthe pro 
Station können dagegen auch nur kleine 


a u 


eldſteine, bis zur Grdfe eines Eies, in 
ich enthalten. f 
3) Endlich, daß nach der geſetzlichen Beſtimmung 
des H. 18. des Allgemeinen Landrechts Th. II. 
Titel 15., fo wie auch der Allerhöchſten Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 11. Juni 1825, jeder Grund⸗ 
Eigenthümer die auf ſeinem Acker befindliche 
überflüffige Feldſteine zum Chauſſee- Bau un⸗ 
entgeldlich zu gewähren verpflichtet iſt, wobei 
jedoch, wie es ſich von ſelbſt verſtehet, befücte 
und mit Feldfrüchten verſehene Fluren gehörig 
geſchont werden müͤſſen. 

Da nun die Feldarbeiten noch nicht angegangen 
ſind, und der Landmann ſein Angeſpann noch da⸗ 
bei entbehren kann, ſo mache ich die hieſigen Kreis⸗ 
Einſaſſen auf dieſe fo günſtige Gelegenheit, ſich Ver⸗ 
dienſt zu verſchaffen, mit dem Hinzufügen aufmerk⸗ 
ſam, wie die benachbarten Felder bei Komornik, 
zum Theil fo fteinreich find, daß auch folde Einſaſ⸗ 
ſen, die kein Angeſpann beſitzen, vermoͤge einer 
Karre, die gegenſtändliche Skeinlieferung fuͤglich 
mit unternehmen ar 

ofen den 17. März 1827. 
N Königlicher Landrath. 


— ————— — 


Die Ste Artillerie-Brigade beabſichtigt den oͤffent⸗ 
lichen Verkauf der bei ihr noch vorhandenen In⸗ 
ſtrumente und Muſikalien gegen ſofortige baare 
Bezahlung und zwar: ar 
a) Inſtrumente, alle in einem guten 

2 Zuſt ande. 

3 Waldhörner, 

2 Trompeten, 

1 Fluͤgelhorn, 

1 Poſthorn, 

2 Poſaunen (Baß und Tenor), 

1 Contra ⸗Fagot, 

1 engliſches Baßhorn. 

b) Muſikalien. 

Eine Menge Ouvertuͤren zu den befauntes 
fen Opern und eine große Anzahl von März 
ſchen, zur kompletten Janitſcharen⸗Muſik 


Mor⸗ 


C. 


tige ergebenſt eingeladen werden. 
Poſen den 16. Maͤrz 1827. 
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Sollte noch irgend Jemand eine Forderung an 
mich oder an meine Familie zu machen haben, ſo 
bitte ich, des baldigſten dem Hrn. Lieutenant Löff: 
ler, Rechnungsfuͤhrer des 6. Ulanen-Regiments, 
davon Anzeige zu machen, und von demſelben for 
fortige Zahlung zu gewaͤrtigen. 

Poſen den 20. März 1827. 

Frhr. Hiller v. Gärtringen, 
Generalmajor und Diviſions-Kommandeur. 


— . —wäẽä. nn 


Auktion, Neuſtadt Nro 210. 

Wegen Wohnungs Veränderung werde ich in 
dem Local des Herrn General v. Hiller am Done 
nerſtag den zaſten März cur. und den fol⸗ 
genden Tagen, Vor- und Nachmittags, verſchie⸗ 
dene Mobilien, als Sophas, Stühle, Schaͤuk,⸗ 
Buͤcher- und andere Spinde, Schreibtiſche, eine 
Partie neuer Sattel, einiges Silberzeug, Pferde⸗ 
Geſchirre, Haus- und Kuͤchengeraͤthe, Stall-Uten⸗ 
filien und andere Gegenftände, gegen fofortige Zah⸗ 
lung, öffentlic) verauktioniren. Auch kommen in 
derſelben Auktion unter andern zwei Klaviere zum 
Kinder = Unterricht mit vor. 

Den 23ſten Nachmittags um 4 Uhr wer: 
de ich auch daſelbſt den noch unverkauften Buͤ⸗ 
cher⸗Reſt aus dem Herfortſchen Nachlaß abermals 
mit ausbieten. 

Ahlgreen. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen den ıgten April c. a. in hieſiger 
Herrſchaft circa 50 Stuck eins, zwei- und dreijähris 
ge, ganz veredelte Sprung⸗Staͤhre dffentlich vers 
ſteigert werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet 
und zugleich bemerkt, daß auch eine Parthie ver⸗ 
edelter Mutterſchaafe abzulaſſen ſind. 

Freihan den 16. März 1827. 

Das Frei⸗Minder⸗Standesherrl. von 
Teichm an uſche Wirthſchafts⸗Amt. 
— — —̃ 
Zucht⸗Schaafvieh⸗Verkauf. 

120 Stück eins und zweijaͤhrige Sprungböcke und 
250 Stück zwei⸗, drei: und vierjährige Mukterſchaafe 
bon reiner Nachzucht aus Königl. Saͤchſiſ. Stamm- 
ſchaͤfereien, ſtehen zum billigen Verkauf, und kön⸗ 
nen täglich in der Wolle beſehen werden. 
Streidelsdorf, Freiſtaͤdtſchen Kreiſes. 
i Das Dominjium. Jeuthe. 

* (c te Beilage.) 


* 


Zweite Beilage zu Nro. 23. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 21. Maͤrz 1827.) 


Fonds- und Geld- Cours. 


—— — 


Verpachtung. Das Gut Borzejewo Schro⸗ 


5 ) 0 i ing. Preufsisch Cour. 
daer Kreiſes iſt von Johanni an, aus freier Hand zu . 5 
zu verpachten. Die Pachtbedingungen werden in BEE * 
loco vorgelegt. Staats-Schuld-Scheine « . 4 564 867 
Pr. Engl, Anl. 1818, à 61 Thlr.] 5 994/ 995 
. Engl. Anl. an 1 4 5 921 
— anco-Obligat, b. incl. Urs H. 2 3 97 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 852 „ 
* 4 . Neumärk. Int. Scheine do. 4 8534 — 
Zu Zbrudzewo bei Schrim ist eine bedeutende Berliner Stadt-Obligationen » 448% 85 
3 Strandhafer, welcher ſich vorzöglich zur Pieter ned I 5 45 ein. 
en des Flugſandes, womit der fruchtbare Danz do, in Th. Z. v. 2. Juli 10. — | 2341 23 
n überſchuͤttet wird, eignet, das Viertel für 40. do. in Gl. . v. 2. Juli 1[(— -—| —I - 
1 Kthlr. zu haben. Westpreussische 5 8 4 + — 5 
dito 1to 3 5 — 2] 
— — ů Frosch. Posens. Pfandbriefe | 4 — 1.93 
\ 11 55 Deere 115 ei Air; 88 5 N 
ommersche ito . ET ag ie 1:1 £ 3 
Zu Turew bei Koſten ſtehen 60 zweijaͤhrige Staͤh⸗ Chur- u. Neum. 3 4 103 — 
re reiner Race, und 400 2, 3= und 4jährige vers Schlesische dito 404, 
4 Pommer. Domain, do 5 — 1051 
edelte Mutterſchaafe zu verkaufen. „ ! — En ee 
. e 7 3 Märkische do. 0. ... 5 1055 8 
Daſelbſt find einige tauſend Schock junge Birken, Ostpreuss. do. do. 5 2 
auf freiem Felde gefüet und verſchiedene Zierbaume, Rückst. Coupons d. e — 1 34 — 
) dito dito eumark | — 347 — 
ſchon verſetzt, zu haben. 8 Komik. | — 11 = 
do, do. Neumark «| — 331 — 
— — ——-—-— —— olͤ. Ducaten alte à 24 Rıhlr. | — | 183) = 
do. dito neue do.. — — — 
Friedrichsd’or «os su 4 — 147 1375 
f ; R Posen den so, März 1827. i 
Getreide Marktpreife von Berlin oda Sndt-Obtigirionen |.2 . sl. 


den 15. März 1827. 


Getrei a 
eidegattungen. auch 


(De 5 0 722 
ö Re 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 19. März 1827. 


Getreidegattungen. e 


Zu Lande: i 
Weizen 5 Der S ai | = 
Fc 
ge Gerſte . 1 | a0] ı 15— Wein ER EFSHRTE — 
leine . 48 9 a | 131 9 Roggen 2 15 ZL OEL A 
. 71125 Gerſte . al 3 
Erbſen 2 76 1 27 6 [ Hafer 4 292 

Zu Waſſer: I Buchweizen . I 8.— ı | 10l— 
Meizen (weißer) a 5 * 2 — 1 22 6 Erbfen * * + * * 1 | 10— I | 15.— 
Ens Kartoffeln. 7] 7] | 14m 
große Gerfie „ 5 Pr pazl op r | si} Heu 1 Ctr. 110% Prß. a | IT| | ? 6 
eine 3 Stroh 1 Schock, A 
Zafer J 1200 L. Preuß. | 3 20— 3 | 25.— 
8555 Schock Stroh „| 8 | —I—] 6 | 5ʃ— Butter ı Garnietz oder 

eu, der Centner. 14 5-1 1 25— 8 tl. Preuß. 110-112 6 
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— 3 Meteorologiſche Beobachtungen zu Dofen 1827. 


o Fuß erhoben, und auf den Aacgletſchern fand Ebel regelmäßige Eispyramiden, deren Spi ein breiter 
Bello Fate, was durch die Verhinderung des Schmelzens und Ausdünſtens Bucher Steinen 
leicht erflärbar wird. Das Farbenſpiel der Gletſcher, wenn ſie von der Sonne beſchienen und nicht mit 
Schnee bedeckt find, gehbet, wie ich es ſelber am Rhonegletſcher am Fuße des Furka zu bewundern Ges 
legenheit hatte, zu den glaͤnzendſten Naturerſcheinungen gebirgiger Länder, 


Fischbein-[ Wind. Wetter. 


ö Hygrom. 


gr Barometer | Thermom. 

Reaumur,- 
2 Stunde. a 
2 


Bemerkungen. 


unbewoͤlkk 


11 8 Uhr. 28. 1,70 L. 32 — 
. * 4 me 5 = = ehr angenehm. 
4 * + 4, 3 — Eng „ * ſehr genehm 
1248 > 5 — S. g. O. truͤbe 
1 ＋ 4,34 — „ Regen 
e * — = * trübe 
13 8 LTE SR + 3 1 — SW. en 2 
14 |: ＋ 6,5 — „ r 2 * 
4 214 een = „ Regen 
148 [= ＋ 2, 8 — Süd truͤbe 
12 2 5 — „ „Regen 
l + 18 — 8 * h 
r u, — NW. undewdolkt f 
ar + 03 2 „ ie Se im Zenith. 
2 2 + 1,5 — re 
16 . 2 — 1,3 — E * 
1. „ E 1— 1 — Schnee 
17 5 Pr — 1 — truͤbe 
12 Be: + 2 — e = 
4 5 I 15 — heiter 


CC. 


